
Partei den Kampf gegen den Bürokratismus. Das bedeutet, 
daß audi in unserem Parteiapparat gegenüber dem ober­
flächlichen, bürokratischen Verhalten einzelner Genossen 
der Kampf geführt werden muß. Wir verlangen eine kri­
tische Einstellung unserer Genossen zu den Fehlern und 
Mängeln in der Arbeit der Partei- und Wirtschaftsorgane.

Die neue Bezirksleitung beginnt zu arbeiten
Erst zur Bezirksdelegiertenkonferenz im Oktober 1952 

— nachdem wir wochenlang vorher auf uns selbst gestellt 
den Kampf für die Erfüllung unseres Planes führten, ohne 
Hilfe von irgendeiner Stelle zu erhalten — wurde im 
Rechenschaftsbericht des Genossen B r o s  s e i t  unser Be­
trieb wegen der 33prozentigen Planerfüllung mit Recht kri­
tisiert. Fünf Tage vor der Bezirksdelegiertenkonferenz 
ließ sich Genosse W a g n e r  als Instrukteur der Bezirks­
leitung lediglich eine Stunde lang über die Lage Bericht 
erstatten. Dabei stellte er fest, daß die Betriebsparteiorga­
nisation und die Werksleitung alles getan haben, um gegen 
die Schwierigkeiten anzukämpfen. Im Bericht auf der Dele­
giertenkonferenz gab es aber keine wirkliche Analyse über 
die Situation, über den Kampf der Betriebsparteiorganisa­
tion um die Planerfüllung, um ihr Bemühen zur Überwin­
dung der Fehler und Schwierigkeiten bei der Planungs­
arbeit des Ministeriums. Auf Grund dieser fehlerhaften, 
nicht von einem tiefen Verantwortungsbewußtsein durch­
drungenen Arbeit konnte selbstverständlich Genosse 
S c h ö n  als Vertreter des Zentralkomitees auf der Bezirks­
delegiertenkonferenz keine richtigen Schlußfolgerungen 
über die Arbeit unserer Betriebsparteiorganisation ziehen.

Nach der Bezirksdelegiertenkonferenz arbeiteten aller­
dings dann zwei Tage lang zwei Instrukteure der Bezirks­
leitung im Betrieb, um einen Einblick in die Lage des Be­
triebes zu erhalten. Schon nach einigen Tagen mußten der 
Parteisekretär und der Genosse Werksleiter in einer Sekre­
tariatssitzung der Bezirksleitung über die Lage im Betrieb 
berichten. Der Parteisekretär konnte die erfreuliche Tat­
sache konstatieren, daß sich nach vielen Wochen und 
Monaten endlich ein höheres Parteiorgan ernsthaft um die 
Planungsarbeit des Ministeriums kümmerte. Die Bezirks­
leitung faßte den Beschluß, sich speziell wegen dieser An­
gelegenheit an das Zentralkomitee zu wenden und auch die 
Presse mit einzuschalten. Die Grundorganisation blickt 
voller Vertrauen auf die Bezirksleitung und hofft, daß es 
ihr gelingen möge, für das neue Jahr den Betrieb besser 
auszulasten.

Die Betriebsparteiorganisation, die keine Ermüdungs­
erscheinungen, keine Resignationen im Betrieb zuläßt, for­
dert ernsthaft, daß mit Hilfe des Zentralkomitees unserer 
Partei alle Maßnahmen eingeleitet werden, damit sich die 
Planungsarbeit auf der höheren Ebene verbessert. Die po­
litische Einstellung unserer Menschen hängt in großem 
Maße davon ab, ob es nun endlich gelingt, die Schwierig­
keiten und Unzulänglichkeiten im Apparat des Ministe­
riums zu überwinden. Dabei wissen wir allerdings auch, 
daß es notwendig ist, im Betrieb selbst die Genossen nodi 
stärker mit den Fragen der wirtschaftlichen Probleme be­
kannt zu machen und ihnen den Zusammenhang zwischen 
ihrer eigenen Arbeit und den großen politischen Fragen 
klarzulegen.

O t t o  D i t t r i c h ,
1. Sekretär der Betriebsparteiorganisation Dampfkesselbau

Wir erwarten auf Grund dieser Kritik die Stellung­
nahme der Genossen im Ministerium für Maschinenbau.

Die Redaktion

Die Kreisleitung 
Wernigerode beginnt 
die Anleitung 
der Genossen 
im Staatsapparat 
zu verbessern

Die restlose Durchführung des Gesetzes über die wei­
tere Demokratisierung des Aufbaus und der Arbeitsweise 
der staatlichen Organe bedeutet, daß die Mitarbeiter im 
staatlichen Apparat ihre Aufgaben in engster Verbindung 
mit der Bevölkerung und durch die breiteste Mobilisierung 
der schöpferischen Kräfte der Werktätigen lösen müssen. 
Die ständig wachsende Bereitwilligkeit der Bevölkerung 
zur aktiven Mitarbeit am Aufbau des Sozialismus ist zu­
gleich ein Ausdruck des sich entwickelnden Staatsbewußt­
seins unserer Werktätigen. Deshalb ist es notwendig, daß 
die verantwortlichen Funktionäre und die Genossen in den 
Parteiorganisationen des Staatsapparates die Vorschläge 
und die Kritiken der Werktätigen noch besser beachten und 
aufmerksam studieren und daraus für ihre tägliche Arbeit 
die richtigen Schlußfolgerungen ziehen.

Auf der Kreisdelegiertenkonferenz der SED in 
Wernigerode im September V. J. wurde an der Arbeit der 
staatlichen Organe des Kreises heftige Kritik geübt. Das 
war leider für die Kreisleitung kein Signal, ihre Arbeits­
weise zu verändern. So hatte die Kreisleitung Wernigerode 
auch noch keine Schlußfolgerungen aus der Kritik, die 
Anleitung der im Staatsapparat tätigen Genossen zu ver­
bessern, gezogen.

Erst durch die Hinweise und die Anregungen einer 
Instrukteurgruppe der Abteilung Staatliche Verwaltung 
beim Zentralkomitee, die beauftragt war, zu kontrollieren, 
wie und ob die Kreisleitung Wernigerode die Kritiken der 
Genossen auf der Kreisdelegiertenkonferenz an der Arbeit 
der staatlichen Organe im Kreis und in den Gemeinden 
beachtet hat, und welche Beschlüsse zur Beseitigung ge­
faßt wurden, beschäftigte sich die Kreisleitung mit diesen 
Fragen. Auf Grund der wiederholten Kritiken der Bevölke­
rung an der Arbeit der Wohnungsorgane im Kreis 
Wernigerode war es notwendig, u. a. auch die Arbeit der 
staatlichen Organe in der Gemeinde S t i e g e  zu über­
prüfen. Dort wurde z. B. festgestellt, daß eine fünfköpfige 
Familie in zwei Zimmern mit 24 qm, und in einem anderen 
Falle sieben Personen in zwei Zimmern von etwa 20 qm 
untergebracht wTaren.

Dies war den verantwortlichen Stellen bereits seit 
langem bekannt, sie hatten aber, obgleich sie Hilfe ver­
sprachen, bisher noch nichts unternommen. Weder die 
Funktionäre des Rates des Kreises noch die örtliche Woh­
nungskommission führten eine Änderung herbei. Deshalb 
half die Instrukteurgruppe den Genossen in den örtlichen 
Organen der Gemeinde. Sie diskutierten mit der Bevölke­
rung und erhielten eine Menge wichtiger Hinweise und
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